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und schafft Arbeitsplätze
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Kunst hilft Kindern
In Fukushima verarbeiten sie ihr Trauma auf der Musical-Bühne
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Affen-Kunst
> Coco entwirft faire Shirts:  
Schimpanse im Augsburger Zoo 
hilft mit seiner Malerei Jane Goo-
dalls Primaten-Station in Afrika

Trauma-Bewältigung
> Musical gegen das Desaster:  
Japan for Sustainability macht 
Kindern nach Erdbeben, Tsunami
und Atom-Havarie in Fukushima
wieder Mut zum Leben 
  
Lehrmeister Natur
> Ralf Fücks „grüne“ Revolution:  
Vorstand der Heinrich-Böll-Stif-
tung plädiert für „intelligentes 
Wirtschaftswachstum“ 

> Generation dumm? 
Wir erziehen eine Generation 
von Dummköpfen. So provokant 
spitzt der Jugendforscher Bern-
hard Heinzlmaier seine Kritik 
am Verschwinden der humani-
stischen Werte in den Schulen 
und einer Gesellschaft zu, für 
die nur ökonomische Erfolge als 
Maß taugten. „Performer, Styler, 
Egoisten“ könnten die Demokra-
tie nicht stützen. 
Als Ursache nennt Heinzlmaier 
die Priorität des technischen und 
naturwissenschaftlichen Wis-
sens. Human- und Geisteswis-
senschaften würden zurückge-
drängt. Ein bekanntes Lamento. 
Und sicher immer 
wieder richtig.
So lange sich aber 
trotzdem wieder 
junge Menschen für 
Umwelt- und Arten-
schutz engagieren, 
für Menschenrechte 
eintreten und – 
durchaus mit  tech-
nischem Knowhow 
– Lösungen etwa für 
die Energiewende 

austüfteln, ist der Zug noch nicht 
abgefahren. Da bleiben wir bei 

global° Optimisten – wie 
Ralf Fücks, dessen Visi-
on für eine „neue grüne 
Revolution“ wir in dieser 
Ausgabe vorstellen, und 
wie unsere Freunde von 
Japan for Sustainability, 
die Kindern nach dem 
Tsunami und Erdbeben 
von 2011 mit einem Mu-
sical wieder Hoffnungs-
schenken.     
             Gerd Pfitzenmaier

03  Start
07  Nachrichten
08  Titel: Musical der 
      Fukushima-Kinder 
13  Produkte: Wonderbag
14  Interview: Ralf Fücks
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Start  l  Klima-Orchester

Klimaschutz mit Paukenschlag 
Noten und Instrumente schleppen die Packer  seit Jahren von einem Konzertsaal zum nächsten. 2013 sparen die Logistiker der Deut-
schen Post dabei 7,174 Tonnen CO2, wenn die Virtuosen zwischen Bayreuth, Salzburg, London und Wien pendeln: Ihr GoGreen-Service 
transportiert das komplette Gepäck des Leipziger Gewandhaus-Orchesters klimaneutral. Egal ob Taktstock oder Kontrabass: „Der grüne 
Transport minimiert die Auswirkungen auf die Umwelt“, freut sich Gewandhausdirektor Andreas Schulz über die Kooperation. Immerhin 
kompensiert sein Orchester dadurch Kohlendioxid im Gewicht von 60 Pauken. Denn die DHL unterstützt im Gegenzug ein Wasserfilterpro-
jekt für die Bevölkerung in Kambodscha... 
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http://www.dp-dhl.com/de/presse/pressemitteilungen/2013/dhl_transportiert_instrumente_gewandhausorchester_leipzig_CO2-neutral.html
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Fotos: Silke Steyer, Cotonea

Cocos Kunst hilft Artgenossen
Schimpanse Coco im Augsburger Zoo malt mit Begeisterung Linien und Kleckse. Seine Bilder kombiniert Textildesignerin Silke 
Steyer mit changierenden Farbflächen. So entstehen Cocos Benefiz-T-Shirts: Der Verkaufserlös der Hemdchen aus fair produzierter 
Cotonea-Biobaumwolle unterstützt nun Jane Goodalls Schimpansen-Station auf der ugandischen Insel in Ngamba -Island im Viktoria-

see.So kann Coco, der selbst schon kurz nach seiner Geburt Waise wurde, mit seiner Kunst bedrohten Artgenossen in Afrika helfen. Für 
Silke Steyer gab die Kooperation mit dem Affen den Anstoß, „über das sensible Verhältnis von Mensch und Tier zu reflektieren“. 

Start  l  Affen-Kunst
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Seifen: tödlich für Fische

Müll im Meer: In Strudeln so groß wie ganze Staatsgebiete treiben Plastiktüten, Bootswracks, Papier und tote Tiere über die Ozeane. 
Doch es geht noch schlimmer: Der Chemiker Sherri „Sam“ Mason entdeckte jetzt, wie völlig unnötige – als Peeling-Hilfen in Seifen oder 
Schaumbäder gemixte kleinste  Plastikkügelchen ungehindert in Flüsse und Seen gewachsen und zu tödlichen Fallen für viele der Tiere 
im Meer werden. Die Plastikpartikel sind winzig. Fische und Seevögel verwechseln sie mit Nahrung. Im Magen zersetzen sie sich nicht... 
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Fotos: photocase/Tobi Tobsen, Kein Patent auf Saatgut, Bund.net

Nachrichten

Lobbyismus an Schulen
Lobbyisten haben langen Atem: Sie 
brauchen, sagen die Aktivisten der Platt-
form Lobbycontrol.de,  „mehr als nur den 
Kontakt zu politischen Entscheidungs-
trägern“. Immer häufiger versuchen die 
Interessenvertreter schon Schüler auf 
ihre Seite zu ziehen. „Das wirkt ein Le-
ben lang“, warnt Lobbycontrol. Das Ziel 
sei „die Ökonomisierung der Schulen“: 
Lobbyisten wollen Einfluss auf die Lehrin-
halte, sie wollen ihr Image polieren oder 
auch Nachwuchskräfte rekrutieren.
Eine Infokampagne von Lobbycontrol soll 
nun aufklären und Schüler sowie Eltern 
und Lehrer für das Thema sensibilisieren. 

Ihr Ziel sind klare Regeln für die Koopera-
tionen externer Institutionen mit Schulen: 
Politik und Gesellschaft seien gefordert, 
sich aktiv mit dieser  Einflussnahme aus-
einanderzusetzen. Denn: „Ungeregelt 
führt diese Einflussnahme zu problema-
tischen Verzerrungen.“

Kein Patent auf Tiere
Seltene Einstimmigkeit zwischen 
Agrarminsterin Ilse Aigner und Gentech-
Gegnern. Kurz vor Ende der Legislatur-
periode verbot der Bundestag die Pa-
tentierung von Tieren und Pflanzen aus 
konventioneller Zucht.
Christoph Then von No Patents on Seeds 
sieht ein „Signal“ in der Entscheidung: 
Damit würden dem „Zugriff der Konzerne 
auf wichtige Lebensgrundlagen Grenzen 
gesetzt“. 
Aigner freut sich: „Für Züchter und Land-
wirte ist der weitgehend freie Zugang 
zu den genetischen Ressourcen eine 
Grundvoraussetzung für ihre Arbeit. 

Monitoring im Meer
Statt Urlaub fahren Meeresforscher 
auch im Sommer 2013 wieder zur Arbeit 
an die Nord- und Ostsee: Sie erforschen 
die zum Teil noch immer unbekannte 
Unterwasserwelt vor den deutschen Kü-
sten. An Bord ihres Forschungsschiffs, 
mit Schleppkameras oder vom Flugzeug 
aus erkunden Sie die Welt der Fische, 
Robben und Vögel an Riffen und auf 
Sandbänken. Ihr besonderes Augenmerk 
gilt sogenannten Grobsubstraten. „Grob-
sande und Kiese bilden den Lebensraum 
für eine hoch spezialisierte Gemein-
schaft, die insbesondere durch die Roh-
stoffgewinnung auf See und die Folgen 

der Eutrophierung (Verschlickung) ge-
fährdet ist“, erklärt das Bundesamt für 
Natuschutz.
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  Was Kinder lernen versuchen immer öfter Lobbyisten zu 

Erfolgreich Gegner der Patente auf Lebewesen 

Unbekannte Unterwasserwelt: Forscher erkunden 

http://www.lobbycontrol.de
https://www.bmelv.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/2013/204-AI-AenderungPatentgesetz.html
http://globalmagazin.com/themen/natur/patent-auf-tiere-und-pflanzen/
http://www.no-patents-on-seeds.org/en/information/news/german-parliament-prohibits-patents-plants-and-animals-conventional-breeding
http://globalmagazin.com/themen/natur/patent-auf-tiere-und-pflanzen/
http://www.bfn.de/habitatmare/de/video-bfn-Lebensraum_Meer_unter_Beobachtung.php
http://www.bfn.de/habitatmare/de/video-bfn-Lebensraum_Meer_unter_Beobachtung.php
http://globalmagazin.com/themen/natur/viele-fischbestaende-haben-sich-erholt/
http://globalmagazin.com/themen/natur/viele-fischbestaende-haben-sich-erholt/
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Titel  l  Fukushima Musical

Kunst hilft Kindern
Um ihr Trauma nach der Katastrophe vom März 2011 zu verarbeiten, inszenierten Kinder in Japan ein Musical 
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Es ist kein Musical wie jedes andere. Es 
ist ein Musical des Leidens, der Liebe 
und des Mitgefühls. Eines, das die Welt 
umspannt und Menschen miteinander 
verbindet. Eines, das ergreift und zu Trä-
nen rührt, wie nur Kinder es können.
Kinder, die Schreckliches durchgemacht 
haben. Die mittendrin waren, als im März 
2011 ein Erdbeben und ein Tsunami die 
reiche Industrienation Japan bis in die 
Grundfesten erschütterten. Am 30. März 
2013, mehr als zwei Jahre nach dem Un-
glück, stehen 21 dieser Kinder auf der 
Bühne. Sie stammen aus der Stadt Uoza, 
einer Theatergruppe in Kesennuma (Prä-
fektur Miyagi) und aus Hochschul-Schau-
spielklubs in Koriyama und Tamura-gun 
in der Fukushima-Präfektur.  Und dort 
spielen sie nicht jemand anderen, son-
dern sich selbst. „Ihr seid hier, um der 
Welt eure Erfahrungen, eure Gedanken 
und Gefühle mitzuteilen.“ 
Von Anfang an war das die wichtigste 
Botschaft des Bühnendirektors Mayumi 
Kamata an die jungen Schauspieler, die 
sich vor diesem Hintergrund kaum noch 
als Schauspieler bezeichnen lassen.

„Mit eignen Worten“

Als das Erdbeben den Boden erzittern 
ließ, wurden sie allesamt brutal aus ihrem 

Alltag, ihrem normalen Leben herausge-
rissen. Eigentlich möchten sie nicht über 
ihren Kummer, ihre Verzweiflung, ihre Er-
innerungen an die Katastrophe sprechen. 
Und doch stehen sie dort oben, weil sie 
der Welt eine wichtige Botschaft zu über-
bringen haben. Eine Botschaft, die nur 
sie vermitteln können und niemand sonst.
„Die Kinder wurden dazu angehalten, mit 
ihren eigenen Worten auf der Bühne zu 
sprechen und sich so ihren Gefühlen zu 
stellen. Und sie teilten ihre Erfahrungen 
mit Kindern, die das Schreckliche nicht 
erlebt hatten“, erklärt Noriko Sakamato, 
Pressesprecherin von Japan for Sustai-

nability (JFS). Auf der Suche nach einem 
Projekt, das den Kindern helfen sollte, ihr 
Trauma zu bewältigen, traf JFS auf die 
Non-Profit-Organisation CARE-WAVE, 
die sich auf die Thematisierung sozialer 
Probleme mit Hilfe von Musicals speziali-
siert hat. „Alle Kinder, ob sie das Desaster 
erlebt hatten oder nicht, schienen durch 
die Kraft der Kunst mental zu wachsen“, 
so Sakamato.

Weit weg von Fukushima?

Auf den ersten Blick hat das fertige Dreh-
buch nicht viel mit dem zu tun, was den 

Titel  l  Fukushima Musical

Cover  
Inhalt
Start 
Anzeige
Nachrichten 
> Titel
Anzeige
Produkte
interview
Vorschau I Impressum

zur globalo-Webseite

Foto: JFS 

  Begeistert: Kinder, die schrecken erlebten, blühen bei den Proben auf  

http://www.japanfs.org/en/aboutus.html 
http://globalmagazin.com/fileadmin/global/data/pdf/Globalo15.pdf
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Menschen weltweit immer als „Atomka-
tastrophe von Fukushima“ in Erinnerung 
bleiben wird. So präsent ist der Nuklear-
unfall, dass die Naturschrecken, die ihn 
herbeiführten, in den Hintergrund gerückt 
sind. 
Würde sich heute überhaupt noch jemand 
daran erinnern, hätte nicht zu allem Un-

glück noch ein Atomkraftwerk „im Weg 
gestanden“?
Die Aufführung „CARE-WAVE AID“ hei-
scht nicht nach Aufmerksamkeit, will nicht 
die Augen aller nach Japan lenken. Eine 
„Zukunftserklärung aus Kindermund“ 
will vermitteln, was junge Menschen aus 
der Katastrophe gelernt haben und was 

sie der Welt mitteilen wollen, um sie ein 
Stück besser zu machen. Nicht in der 
asiatischen Krisenregion Tohoku beginnt 
deshalb das Musikspiel, sondern im ukra-
inischen Tschernobyl. Es folgen Szenen 
der Armut im asiatischen Raum, Bilder 
eines Flüchtlingscamps in Afrika, auch 
Kindersoldaten betreten die Bühne. Weit 
weg, so scheint es, schweift die Handlung 
des Schauspiels von der japanischen Tra-
gödie.

Liebe und Mitgefühl gefordert

Doch „weit weg“ ist in Wahrheit ganz nah, 
wissen die Kinder, die am 11. März 2011 
hilflos den Naturgewalten gegenüber 
standen. „Wir verstehen jetzt, wie sich 
andere Menschen überall auf der Welt in 
Extremsituationen fühlen. Ihre sozialen 
Probleme sind auch unsere“, sagen sie. 
Und erklären: „Je mehr Menschen sich 
die Mühe machen, Konflikte von allen 
Seiten zu beleuchten und zu verstehen, 
desto mehr Lösungen können wir finden, 
wie kompliziert die Probleme auch sein 
mögen.“
Liebe und Mitgefühl, das ist es, was die 
Mädchen und Jungen im Umgang mit lei-
denden Menschen überall auf der Welt 
fordern. Nicht viel also und doch unend-
lich viel. Nicht nur Opfer der Katastrophe 

Titel  l  Fukushima Musical
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  Einsam und verzweifelt: Erfahrungen, die die Kinder in ihrem Musical aufarbeiten  

http://www.japanfs.org/en/mailmagazine/newsletter/pages/032844.html 
http://www.japanfs.org/en/mailmagazine/newsletter/pages/032844.html 
http://www.globalmagazin.com
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Drei Katastrophen
Am 11. März 2011 erschütterte ein Erd-
beben der Stärke 9,0 den Nordosten 
Japans. In der Folge überschwemmt 
eine Tsunamiwelle Teile des Landes. Am 
schlimmsten betroffen waren die Prä-
fekturen Iwate, Miyagi und Fukushima. 
Mehr als 19.000 Menschen starben an 
den Folgen der doppelten Naturkata-
strophe. Im Reaktor Fukushima 1 fiel 
der Strom aus, so dass es zu mehreren 
Kernschmelzen und der zweitgrößten 
Atomkatastrophe der Welt kam. Zehn-
tausende Menschen mussten fliehen. 
Mehr als zwei Jahre später, leben noch 
immer  300.000 Menschen fernab ihrer 
Heimat, gut 57.000 Einwohner von Fu-
kushima sehen sie womöglich nie wie-
der. Durch die Atomhavarie gelangte 
radioaktives Material in die Umgebung, 
den Boden und vor allem in den Pazi-
fik. Noch immer sind viele Gebiete ver-
strahlt, die WHO diagnostizierte den 
Menschen in der Region ein erhöhtes 
Gesundheitsrisiko. Als Reaktion auf den 
GAU beschloss die japanische Regie-
rung den Atomausstieg bis zum Jahr 
2040. Nur ein Jahr später war das Nein 
zur Atomkraft durch ein Veto der Indus-
trie bereits wieder Geschichte.
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Titel  l  Fukushima Musical

wirkten beim Musical mit, sondern auch 
Kinder aus nicht betroffenen Bezirken 
wie Tokio oder der Stadt Anan. „Wir ha-
ben das Schreckliche nicht erlebt, aber 

wir verstehen, wie die Opfer sich fühlen 
und wir stehen zu ihnen“, sagen sie.

Das Lächeln der Leidenden

Die rund 1.000 Zuschauer die die beiden 
Aufführungen besuchten, waren sichtlich 
berührt und beeindruckt von der bemer-
kenswerten Erkenntnis der Kinder. „Ich 
konnte ihre Verzweiflung nachfühlen, als 
sie auf der Bühne weinten. Dann sangen 

sie: ‚Die Zukunft kann besser werden, 
wenn wir das tun, was wir tun können, 
jetzt!‘ Ich konnte die Tränen nicht zurück-
halten“, beschreibt einer der Zuschauer 

seine Gefühle während der 
Darbietung. „Ich möchte zu 
einem Menschen werden, der 
in der Welt etwas Gutes be-
wirkt“, erklärte ein anderer. 
Die Gelder für den Ticketver-
kauf wurden an acht gemein-
nützige Organisationen ge-
spendet, die sich für Japans 
Wiederaufbau nach der Kata-
strophe, die Bekämpfung von 
Umwelt- und sozialen Proble-
men einsetzen.
Die Kinder auf der Bühne 
haben sich selbst, den Zu-
schauern, der ganzen Welt 
neue Hoffnung eingehaucht. 

Hoffnung, dass es nie vorbei ist, dass es 
immer weiter geht und dass wir Schlech-
tem mit Gutem begegnen können. So un-
erschütterlich wie Bambus, der sich auch 
nach dem schlimmsten Sturm wieder 
aufrichtet, so unbeugbar ist der Glaube 
der Kinder daran, Menschen selbst in bit-
terster Not noch zum Lächeln bringen zu 
können. 
Eine universale Botschaft, die uns alle 
betrifft.                                        Nicole Sollfrank

  Singen gegen das Drama: Kinder aus Fukushima auf der Bühne  

http://diepresse.com/home/panorama/welt/1354884/Japan_Das-grosse-Schweigen-nach-Fukushima?_vl_backlink=/home/panorama/welt/index.do 
http://www.tagesschau.de/ausland/fukushima686.html 
http://diepresse.com/home/panorama/welt/1354884/Japan_Das-grosse-Schweigen-nach-Fukushima?_vl_backlink=/home/panorama/welt/index.do 
http://globalmagazin.com/themen/klima/experten-beraten-in-fukushima-ueber-akw-unfall/ 
http://globalmagazin.com/themen/klima/who-doch-strahlenkranke-rund-um-fukushima/
http://globalmagazin.com/themen/klima/who-doch-strahlenkranke-rund-um-fukushima/
http://globalmagazin.com/themen/klima/akw-in-japan-ausstieg-schon-wieder-gestoppt/ 
http://globalmagazin.com/themen/klima/akw-in-japan-ausstieg-schon-wieder-gestoppt/ 
http://globalmagazin.com/fileadmin/global/data/pdf/Globalo19.pdf 
http://www.globalmagazin.com
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Mehr Zeit für die Kinder, mehr Geld in 
der Tasche, weniger Qualm und Verlet-
zungen in der Küche: Traum einer jeden 
Hausfrau und Mutter.
Der Wonderbag macht‘s möglich! Er 
ist ein großer, doppellagiger Stoffbeutel 
aus Polyester. Seine Kammern sind mit 
recycelten Styroporkügelchen gefüllt. Mit 

seiner Hilfe lassen sich Eintöpfe, Suppe 
und Beilagen nach kurzem Aufkochen 
energiesparend fertig garen. Die Kochki-
ste lässt grüßen.
Schwarz-weiße Frauenpower aus Süd-
afrika: Seit 2007 produzieren Sarah Col-
lins von Natural Balance und Moshy Ma-
the ihren Wonderbag, um den Ärmsten in 

Koch-Wunder aus Afrika 
Wonderbag: Brennstoff und CO2 gespart – mehr Zeit und Arbeitsplätze

30 %
weniger Brennmaterial 
wie Paraffin, Holz und 

Kohle pro Familie 
und Jahr

½ Tonne
CO2-Emissionen pro 
Familie und Jahr ge-

spart

1,7  Bäume
pro Familie und Jahr 

gerettet
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ihrem Heimatland zu helfen. Entstan-
den ist die Idee in Folge häufiger Strom-
ausfälle und unzähliger halb gekochten 
Mahlzeiten. Inspiriert vom Wissen ihrer 
Großmutter, die oft Reis unter der Bett-
decke fertig kochte, führte Collins einige 
Koch-Experimente durch. Es funktio-
nierte. 
Das Prinzip ist einfach: Essen kurz 
aufkochen, Topf in der „Wundertüte“ 
verpacken und warten. Isolierung und 
Restwärme köcheln die schmackhafte 
Mahlzeit alleine. Für Reis bedeutet dies: 
Zwei Minuten kochen, eine Stunde in die 
Wundertüte. Fertig! 
Eine Erfolgsgeschichte: Bisher wur-
den bereits 600.000 Wonderbags an 
südafrikanische Familien verteilt sowie 
2.800 neue Jobs geschaffen. Natural 
Balance bildet gezielt benachteiligte 
Frauen ohne Schulbildung und Arbeits-
erfahrung zu Näherinnen aus – eine 
Perspektive für viele Familien. Das Pro-
jekt punktet auf der ganzen Linie: Recy-
cling, Klimaschutz und neue Jobs in ein
em.                                        Jessica Thomsen                                                                 

zur globalo-Webseite
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Fotos: Natural Balance 

http://www.nb-wonderbag.com/
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„Wir brauchen Koproduktion mit der Natur“
Ralf Fücks über seinen Fahrplan für nachhaltiges Wirtschaftswachstum und den Vorwurf der Technikverliebtheit

zur globalo-Webseite
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Fotos: Heinrich Böll Stiftung, Hanser Verlag 

„Intelligent wach-
sen“, schreibt Ralf 
Fücks in seinem 

Fahrplan für die neue 
„grüne Revolution“ al-
len Managern auf de-
ren Agenda: Ökologie 
und Wohlstand, sagt 
der  Vorstand der Heinrich-Böll-Stiftung 
in seinem Buch, schließen sich nicht aus, 
sie bedingen sich sogar gegenseitig – so-
fern die Akteure sich ihr Handeln bei der 
Natur abschauen. global°-Chefredakteur 
Gerd Pfitzenmaier fragt den Autor, wie er 
den Skeptikern seiner Vision begegnet.

Die Debatte über Wachstum und Wirt-
schaft ist - befeuert durch die Finanz-
krise - ein  Dauerbrenner. Sie aber for-
dern „frischen Wind“: Warum?
Ralf Fücks: Weil „Nullwachstum“ kei-
ne reelle Alternative zum „Weiter so“ ist. 
Vor dem Hintergrund des stürmischen 
wirtschaftlichen Aufschwungs in Asien, 
Lateinamerika und bald auch in Afrika 
grenzt die Debatte über eine „Postwachs-
tumsökonomie“ an Realitätsflucht. Die 

entscheidende Frage für die kommenden 
Jahrzehnte ist nicht ob, sondern wie die 
Weltwirtschaft wächst: destruktives oder 
nachhaltiges Wachstum?
Auch Europa kann mehr, als einen 
schrumpfenden Wohlstand möglichst 
gerecht zu verteilen: Wir haben das Po-
tential, uns an die Spitze der grünen in-
dustriellen Revolution zu setzen. Die En-
ergiewende in Deutschland ist dafür ein 
Schlüsselprojekt.

Sie setzen dem „Öko-Pessimismus“ 
Ihre Vision des „Wachsens mit der 
Natur“ entgegen. Formulieren Sie‘s in 
zwei Sätzen...
Im Kern geht es um die Entkopplung von 
wirtschaftlicher Wertschöpfung und Na-
turverbrauch: vom Raubbau an der Na-
tur zur Koproduktion mit der Natur. Dafür 
sind vor allem drei große Operationen nö-
tig: Erstens eine ständige Steigerung der 
Ressourceneffizienz; zweitens der Über-
gang von fossilen zu erneuerbaren Ener-
gien; drittens eine Kreislaufökonomie, in 
der jeder Reststoff zum Ausgangspunkt 
neuer Wertschöpfungsketten wird.

„Öko-Optimismus“ spaltete die Szene 
schon einmal. Was machen Sie heute 
anders, was besser?
Es geht nicht um Entwarnung. Die 
globalen Indikatoren stehen auf Rot: Kli-
mawandel, Verlust fruchtbarer Böden, 
Wasserkrise, Artensterben. Wir brauchen 
nichts weniger als eine neue industrielle 
Revolution, um diese Trends umzukeh-
ren, einen Umbau unserer Produktions-
weise, unserer Städte, unserer Infra-
struktur.
Das ist alles andere als „business as usu-
al“. Ich bin aber zuversichtlich, dass wir 
diese Wende mit den Mitteln der Moder-
ne schaffen können: Wissenschaft, Un-
ternehmertum und demokratische Politik. 
Der ökologische Wandel hat schon be-
gonnen, in den Unternehmen wie in der 
Gesellschaft.

Ihre Vision erscheint sehr technolo-
giegläubig. Ist sie nicht sogar zu tech-
nikverliebt?
Das ist der Standardvorwurf. Ich halte es 
da lieber mit Ernst Ulrich von Weizsäcker, 
dem Vordenker der Effizienzrevolution. 

Ralf Fücks
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Er will Begeisterung für die grüne indus-
trielle Revolution wecken.
Es geht um einen großen wissenschaft-
lichen, technischen, aber auch kulturellen 
Aufbruch, der unser Leben verändern 
wird. Darin haben auch Lebensstil-Re-
formen ihren Platz, zum Beispiel eine Re-
duzierung des übermäßigen Fleischkon-
sums in den westlichen Gesellschaften 
oder der Abschied vom Auto als Status-
symbol. Aber wenn sich die Weltwirtschaft 
in den kommenden zwanzig Jahren ver-
doppeln wird, können wir das nicht durch 
Konsumverzicht in Old Europe auffangen.
Entscheidend ist die Veränderung un-
serer Produktionsweise.

Sehen Sie nicht die Gefahr eines „Wei-
ter-so-nur-mit-anderen-bloß-verbes-
serten-Mitteln“?
Das erinnert mich an die Frage, die mir 
öfters begegnet: Müssen wir nicht zuerst 
den Kapitalismus abschaffen, um die öko-
logische Krise zu überwinden? Oder brau-
chen wir nicht zuerst eine tiefgreifende 
Kulturrevolution – vom Haben zum Sein?
Ich bin skeptisch gegenüber allen Träu-
men vom radikalen Bruch – sie haben sich 
allzu oft in einen Albtraum verwandelt.
Ja, wir brauchen strukturelle Verän-
derungen, aber auf einem evolutionären 
Weg. Es geht nicht darum, die wissen-

schaftlich-technische Zivilisation abzu-
schaffen, sondern sie in ökologische Bah-
nen zu lenken. Vergleichbares gilt auch 
für die Marktwirtschaft oder den Lebens-
stil der Moderne: Individualismus, Vielfalt 
möglicher Lebensformen, Mobilität und 
globale Kommunikation.

Sie sagen: Es gehe „nicht um den Um-
bau des Menschen, sondern um den 
Umbau der Industriegesellschaft“, 
dennoch setzen Sie auf individuelle 
Verhaltensänderungen. Wie passt das 
zusammen oder müssen wir Menschen 
uns nicht doch ebenso radikal anders 

einstellen, wie wir unsere Wirtschafts-
kultur umkrempeln müssen?
Veränderte Konsummuster und Lebens-
stile sind kein Gegensatz zu technischer 
Innovation. Beides treibt sich wechselsei-
tig voran – das ist am Beispiel der Inter-
net-Revolution ganz offenkundig. Soziale 
Innovationen lassen sich nicht planen, 
aber wir können sie befördern: Car sha-
ring, vegetarische Ernährung, Fair Tra-
de sind Beispiele für kulturelle Verände-
rungen in Richtung Nachhaltigkeit. Aber 
wir sollten uns nicht der Illusion hingeben, 
sie könnten die grüne industrielle Revolu-
tion ersetzen.

Modernste Technik kann wirtschaftlichen Vorsprung schaffen

zur globalo-Webseite
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Fotos: Solarpromotion, Hanser Verlag 

Cover  
Inhalt
Start 
Anzeige
Nachrichten 
Titel
Anzeige
Produkte
> Interview
Vorschau I Impressum

http://www.globalmagazin.com


16 globalo  I  Nr. 25  I  Juli 2013

         globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

erscheint als PDF-Magazin in der
ausdruck verlag GmbH
Wörthstraße 35
D-81667 München
Geschäftsführer Gerd Pfitzenmaier
Tel: +49 (0)89 20 18 27 00
Fax: +49 (0)89 48 99 88 16
info@ausdruck-verlag.de
www.globalmagazin.com

Redaktion
Chefredaktion: Gerd Pfitzenmaier (verantwortlich), 
gerd.pfitzenmaier@globalmagazin.com 
Redaktion: Carmen Fesl, carmen.fesl@globalmagazin.com, 
Nicole Sollfrank, nicole.sollfrank@globalmagazin.com, 
Jessica Thomsen, jessica.thomsen@globalmagazin.com
Logo und Design: Design im Kontor - Iris Steiner, 
iris.steiner@gmx.de
Layout: Volker Dwornik, volker@dwornik.de

Wissenschaftlicher Beirat: 
Prof. Dr. Michael Braungart (EPEA), Frithjof Finkbeiner (Global 
Marshall Plan Initiative), Prof. Dr. Maximilian Gege (B.A.U.M. 
e.V.), Dr. Volker Hauff (Rat für Nachhaltige Entwicklung), Prof. 
Dr. Eva Lang (Hochschule der Bundeswehr), Prof. Dr. Dr. Franz 
Josef Radermacher (BWA), Hubert Weinzierl (DNR

Anzeigen:
M.D.S. Medien - Direkt - Service
Inh. Heinz Mannsdorff
70839 Gerlingen
Tel. u. Fax. 07156-49288
Mobil: 0172-7201803
M.D.S.Medien-Direkt-Service@t-online.de
Es gilt Anzeigenpreisliste Nr. 3 (Juni 09)

Vertrieb
ausdruck verlag GmbH GmbH

Kontakt
Redaktion: redaktion@globalmagazin.com
Leserpost: leser@globalmagazin.com
Anzeigen: anzeigen@globalmagazin.com 
Vertrieb: vertrieb@globalmagazin.com

Haftungsausschluss
Versand als E-Mail, globalo und alle darin enthaltenen Beiträge 
sind urheberrechtlich geschützt. Mit Ausnahme der gesetzlich 
zugelassenen Fälle ist eine Verwertung ohne Zustimmung des 
Verlags nicht erlaubt. Veröffentlichte Manuskripte gehen in das 
Eigentum des Verlags über. Für unverlangt eingesandte Manu-
skripte, Fotos,Grafiken, Illustrationen übernimmt der Verlag kei-
ne Gewähr. Gerichtsstand ist München.

Vorschau I Impressum

Der World Future Council (WFC) zeichnete Ruanda wegen der „vorbild-
lichen Wald-Politik“ 2011 mit dem Future Award aus. Jetzt dokumentiert ein 
Buch, das Leben und die Arbeit der Menschen des afrikanischen Landes im 

und vom Wald. WFC-Gründer Jakob von Uexküll: „Es geht um Weltrekorde, mu-
tige Menschen, seltene Tiere und um gute Lösungen für die Herausforderungen 
unserer Zeit.“ 

Wälder für Menschen
Kinder spielen in Ruanda im Wald

zur globalo-Webseite
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Die nächste Ausgabe von globalo erscheint am 06. August 2013
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